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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Warſchau, 15. März. Anderweite Berichte melden Über den 
am 9. d. Mis. ſtattgehabten Kampf bei Myszewo, daß er für die 
Ruſſen ſiegreich geweſen ſei, indem eine unter den Befehlen Podlewskb's 
ſtehende Bande von 1500 Mann mit großen Verluſten zerſprengt wor⸗ 
den. Die Ruſſen bätten die Verfolgung in den nächſten Tagen bis 
Drontiſowo forigeſetzt, wo Podlewski getödtet worden und feine Papiere 
den Ruſſen in die Hände gefallen ſeien. i 
Turin, 16. März. Die „Gazzetta Ufficiale“ enthält eine könig⸗ 
lich Verfügung, welche die Ausübung des ſtaatlichen Oberaufſichtsrech⸗ 
tes (Exequatur) in Betreff aller Verfügungen ausländiſcher geiſtlicher 
Behörden regelt. 

Wien, 16. März. Nach der „Generalcorreſpondenz für Oeſter⸗ 
reich“ ſind die Berathungen über den Entwurf einer Landesverfaſſung 
für Venetien heute durch den Staatsminiſter von Schmerling eröffnet 
worden. In den folgenden Sitzungen wird der ehemaltge Conferenz⸗ 
Miniſter Graf Hartig den Vorſitz führen. 

London, 15. März. Nach weiteren Berichten aus Newyork vom 5. d., 
Mittags, herrſchte daſelbſt unter den Banquiers und in finanziellen Kreiſen 
große Aufregung. Das Goldagio war Tags vorher um 5 pCt., am Sten 


noch um 10 pCt. gewichen. Veranlaſſung zu dieſem Weichen gab die Dis⸗ 


euffion im Congreß betreffs der Steuer auf die Goldſpeculation. Es circu⸗ 
lirten Gerüchte von einem Kampfe bei Vicksburg und von der Räumung 
Vicksburgs durch die Conföderirten. Man fürchtete einen Angriff der Con⸗ 
föderirten auf die Flotte der Unioniſten bei New⸗Orleans. 

a im Senat ein Geſetz durchgegangen war, welches jedes Goldgeſchäft 
über Pari für null und nichtig erklärt, ſo war die durch die Baiſſe des 
Goldagios entſtandene Aufregung beiſpiellos. Alle zehn Minuten änderte 

ch der Goldcours. Die letzte Notirung vor Abgang der Depeſche war 59. 
Auch auf den übrigen Märkten herrſchte eine ſolche Agitation, daß durchaus 
keine Geſchäfte gemacht wurden. (Weitere Ausführung einer früheren Dep.) 
— — . — ̃x—'ñ— 


Preußen 

Berlin, 17. März. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General: Lieutenant Vogel von 
Falckenſtein, Commandeur der 2. Garde- Infanterie⸗Diviſion, den 
königlichen Kronen-Orden 1. Klaſſe, dem General-Proviantmeiſter, 
wirklichen Geheimen Kriegsrath Meſſerſchmidt, den Stern zum 
rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geheimen Ober⸗ 


Poſtrath Schüller zu Berlin den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 8 


Eichenlaub, dem Kreisgerichtsrath Wilhelm Heinrich Theremin zu 
Spandau und dem Landſchafts⸗Syndikus Juſtizrath Keibel zu An⸗ 
klam den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem 
katholiſchen Fundatiſten Ferdinand Waypold zu Ober⸗Glogau im 
Kreiſe Neuſtadt O. S. den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe und dem 
Schullehrer Knipp zu Much im Siegkreiſe das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner b 

Den Kaufleuten Johann Karl Dähncke zu Memel und Theodor 
Jacob Flatau in Berlin den Charakter als Commerzien⸗Rath zu 
verleihen. 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſind aus England, und Ihre koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt, 
Prinzeſſin rn > un eee ee 

ie ung einer Erinnerungs⸗Kriegsdenkmünze. 
Urkunde, detreſſen Vom 75 März 1863. 5 8 ; 


ir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc, haben be 
date geh 9 aus den glorreichen Feldzügen der Jahre 1813, 1814, 
1815 ein erneutes Zeichen Unſerer und des Vaterlandes Anerkennung zu 
geben. Sie ſollen das Bildniß des Königs, auf deſſen Aufruf fie ſich unter 
die Waffen ftellten, und unter deſſen Führung fie dieſe mit unverwelklichem 
Lorber Uinkränzten, auf ihrer Bruſt tragen. Wir haben eine zu dieſem Be⸗ 
duf beſonders geprägte Medaille gestiftet, deren Vorderſeite das Bildniß N: 
nigs Friedrich Wilhelm III. — unter demſelben einen Lorberzweig mit einem 
Bande, auf dem die Jahreszahlen 1813, 1814 und 1815 jtehen — mit der 

5 55 Ill. König von Preußen, und deren Rückſeite 


Umſchrift; Friedrich Wilhelm N d 
töniglichen Namenszug mit der Krone — unter demſelben einen 
Lender, und Vichenzweig, mit der Umfcrift: den 17. März 1865, zeigt 


i edaille ſollen berechtigt fein, und zwar: 
R De Alle Meal an einem in gleicher Breite zweimal ſchwarz 
und weiß, und einmal orange geſtieiſten Bande: alle legitimirten 
Befiser der Kriegsdenkmünze für Kombattanten, und 
b) von ſchwarzem Eiſen an einem in gleicher Breite zweimal ſchwarz 
und drange, und einmal weiß en legitimirten 
Beſitzer der Kriegsdenkmünze für Nichtto ae 
2) Diefe Medaille fe zug ehrenden Andenken an die Beliehenen nach 
deren Ableben in dem Befige ihrer Familien ie Med 1 alle Beitim- 
3) Mit dieſer einzigen Ausnahme gelten für dieſe 55 a den find eſtim⸗ 
mungen, welche für die Kriegsdenkmünze feſtgeſetz — 0 ihr Legiti⸗ 
4) Die kommandirenden Generale laſſen allen denen, welche Ihre 1 I 
mation zum Tragen der Kriegsdenkmünze nachweiſen, ME are e 
daille aushändigen, und ſtellen ihnen ein nach dem ao! n S 
migten Formular auszufertigendes Beſitzeugniß die n if alle 
des Jahres reichen die kommandirenden Generale die icon e 15 
cue, Baer die Medaille erhalten haben, an Unſere General⸗ 
rdens⸗Commiſſion ein. N 
Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17. März 1863. 
v. Bie 4 9 Weid nin 0 
„Bismarck. v. Bodelſchwingh. 
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Fü ur n 
Berlin, 16. März. Se. Maj. der König beſichtigten heute Vormi 9 
auf dem Kaſernenhoſe des Füſilier⸗Bataillons 2. Garde⸗Regiments die 
Compagnien der in Berlin garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter und die 
4. Compagnie des Harde⸗Schügen⸗Balaillong und nahmen daſelbſt Die Mel- 
dungen der in Berlin angetommenen Generale und Offiziere entgegen. Na 
Allerböchſtihret Rücktebr ins Palais, empfingen Se. Majeität den kaiſ, ruſſ, 
General⸗Adjutanten, General von Knorring, und eine Deputation des kaiſ. 
ruſſ. Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, welche 
zur morgigen Feier hier 1 reine iſt. — Um %1 Uhr wurden die Fahnen 
und Standarten derjenigen Regimenter der Armee, welche das eiſerne Kreuz 
befigen, nach dem Palais gebracht, bei welcher Gelegenheit Se. Maj. der 
nig, gefolgt von den Ben des a Hauſes und dem General⸗ 
Feldmarſchall Freiherrn v. rangel, auf die Rampe heraustraten. Dem⸗ 
nächſt nahmen Se. Majeſtät die Vorträge der Staatsminiſter v. Schleinitz 
und v. Mähler, des General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Frhrn. v. 
Manteuffel und des Wirklichen Geheimen Rathes, Geh. Kabinets, aths Il⸗ 
lalre und des Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungs Raths Coſtenoble entgegen. 
[Die Bekanntmachung zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung] ſchließt das Polizei⸗Präſidium mit den Worten: „Das Polizei: 


U 


Graf v. Itzenplitz. 


adt, daß ſie bemüht ſein werden, zur Vermeidung jeder Störung des 


leländiſchen Feſtes den Anordnungen der Auffihtöbeamten Folge zu 


8 und auch ihrerſeits allen Verſuchen zu Ruheſtörungen entgegen 
zu treten.“) f 


”) Au. Breslau if es beute auf den Straßen gerade ſo wie an andern 
1 gen — Alles, nur keine feſtliche Stimmung. 


ſidium vertraut dem patriotiſchen Sinne der Bewohner der Haupt⸗ f 
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Vierundvierzigſter Jahr gang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Auflöſung des Abgeordnetenhauſes im Herbſt.] Die 


„B.⸗ u. 9.3. ſchreibt: Wir erinnern an eine vor Kurzem gemachte f 
Mittheilung, nach welcher die Entſchließung der Regierung bezüglich 


des Landtags ſich dahin zu einigen ſchien, die beiden Häuſer nach for⸗ 
maler Erledigung des Budgets zu ſchließen, das Abgeordnetenhaus 
aber in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht wieder zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. Die Stellung der Regierung zu dieſer Frage bat 
ſeitdem, wie in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen verlautet, eine 
feſtere Geſtalt angenommen. Man kann jetzt, obſchon ein definiti⸗ 
ver Beſchluß noch nicht gefaßt zu ſein ſcheint, für ziemlich wahrſchein⸗ 
lich annehmen, daß im Herbſte dieſes Jahres die Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ausgeſprochen und eine Neuwahl angeordnet werden 
wird. Alle Meinungen an maßgebenden Stellen, wie ſehr ſie auch 
über die Mittel und Wege, neue Grundlagen für die Wahlen zu ger 
winnen, auseinandergehen, ſtimmen darin überein, daß der Verſuch 
gemacht werden müſſe, eine neue Kammer zu erhalten, um aus den 
lähmenden Verwickelungen herauszukommen. Wir glauben zu wiſſen, 
daß auch ein nicht officieller, durchaus verfaſſungstreuer Rathgeber, 
deſſen Stimme auch jetzt nicht immer ungehoͤrt bleibt, die Auflöſung 
als „unter allen Umſtänden geboten“ empfiehlt. 

[Der Abgeordn. Dr. Walded] iſt derartig erkrankt, daß er 
das Bett hüten muß und den Sitzungen im Abgeordnetenhauſe nicht 
beiwohnen kann. 


[Confiscation.] Das Hauptblatt des „Publiz.“ iſt heute mit 
Beſchlag belegt worden. 


[Freiſprechung und Verurtheilung.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ 
wurde heute wegen Beleidigung des pommerſchen Landtags freigeſpro⸗ 
chen, wegen Verleumdung des liegnitzer Regierungs-Präſidenten Gr. 
v. Zedlitz⸗Trützſchler verurtheilt. 


K. C. Berlin, 16. März. (In der heutigen Sitzung der Mili⸗ 
tär⸗Commiſſion] war abermals kein Miniſter anweſend; die Staats⸗ 
Regierung war durch dieſelben Commiſſarien vertreten wie früher. 

Indem man auf die in der vorigen Sitzung gefaßten, nur eventuellen 
Beſchlüſſe zu den etſten Paragraphen zurückkam, machte Abg. v. Binde die 
Nothwendigkeit geltend, bei der Veränderung der Beſtimmung über den Ans 
fangstermin der Dienſtpflicht (1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige fein 20. Lebensjahr vollendet, ſtatt des vollendeten 20ſten 
Lebensjahres) eine Uebergangsbeſtimmung für die nächſten Jahre Au treffen. 

ie Regierung war damit einverſtanden; auch der Referent; eine ſolche 
Uebergangsbeſtimmung wurde vorbehalten. 2 
U der Forkenbeckſchen Amendements wurde gegen die eine Stimme 
Waldecks definitiv angenommen, welcher erklärte, er wolle an dem Geſetze 
von 1814 überhaupt nichts ändern. 

Ferner erklärte ſich Abg. v. Vincke gegen die von dem Referenten 
angenommene formelle Behandlung der Sache, wonach immer jeder einzelne 


Paragraph des Geſetzes von 1814 für aufgehoben und fein (des Ref) neuer 


Paragraph für angenommen erklärt wird; er ſei überhaupt gegen die No⸗ 
vellenform; man möge in einem Schlußparagraphen die Aufhebung aller 
dem neuen Geſetze widerſprechenden ſonſtigen 9 zuſammenfaſſend 
ausſprechen, ſo daß Erd künftig gleichſam die Verfaſſung für das 
Heerweſen werde. — Die Erledigung dieſer Frage wurde bis zum Schluß 


der ern erathung vorbehalten. ; 
100 1 der Forkenbeckſchen Amendements wurde abermals und definitiv an⸗ 
ommen. 


Iz der F.ſchen Amend. lautet: „Die Stärke des Heeres für den 

riedenszuſtand ſoll durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden. Auf Grund dieſes 
Geſetzes erfolgt die jährliche Veranſchlagung der Ausgaben für das Heer.“ 
— Referent verwahrte ſich dabei gegen den Paſſus der Motive der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage, welcher von einer ein für allemal zu treffenden Feſtſetzung 
einer „Suſidie“ für die Militär⸗Verwaltung ſpricht; darin moge ſich wohl 
ein Herzenswunſch des Kriegsminiſters ausdrücken; mit dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Budgetrecht des Landes fei dergleichen unverträglich. Referent mo: 
tivirte dann den § 3 als dem Geſetze von 1814 und dem Art. 34 der Ver⸗ 
faſſung (Art und Umfang der Dienitpflicht beſtimmt das Geſetz) entſprechend; 
ein ſolches Organiſationsgeſetz verſtoße weder gegen das Recht des Königs 
als Oberbefehlshaber der Armee noch gegen das Budgetrecht der Landes⸗ 
vertretung; dies Organiſationsgeſetz würde den ganzen Organismus des 
Heerweſens (unter andern auch die Zahl der etaksmäßigen Stellen) um⸗ 
faſſen, während das Relrutirungsgeſetz alles regeln wiirde, was die Stellung 
des Einzelnen zu ſeiner Wehrpflicht betreffe. — Abg. Waldeck: Bei der 
Ausſichtsloſigkeit aller gegenwärtigen Verhandlungen müfje man ſich darauf 
beſchränken, das Recht des Landes, wie man es factiſch durch Verweigerung 
der Koſten für die Reorganiſatjon, auch theoretiſch klar zu ſtellen; das könne 
in einer Reſolution geſcheben; in der Sache ſelbſt wolle er den Ausdruck des 
Oeſetzes von 1814: die Stärte des Heeres wird nach den jedes maligen 
Staatsverhältniſſen beſtimmt, nicht aufgeben; gegenüber der früheren 
Praxis, wo die Laune der Fürſten darüber entſchieden habe, athme dieſer 
Ausdruck ſchon den Geiſt des Verfaſſungsſtaates. } 
. Der zweite Satz des Forkenbeckſchen § 3 ſei unbeſtimmt, bedrohe die 
Freiheit der Entſchließung beim Budgetrecht. „Stärke des Heeres“ deute 
übrigens nicht auf ein Organiſationsgeſez. Die Stärke des Heeres laſſe ſich 
nicht ein für allemal durch ein Geſetz feſtſtellen, fie fluctuite nothwendig. 


Eventuell beantrage er: Die Stärke des ſtehenden Heeres und der Landwehr 


wird nach den jedesmaligen Stagtsvethältniſſen beftimmt; die Zahl der aus⸗ 
N Rekruten wird jährlich von der Landesvertretung auf Voran⸗ 
chlag der Regierung votirt; über die von der Landesvertretung votirte Zahl 
Kraus darf kein Mann ausgehoben werden; in Bezug auf die finanzielle 

eite verbleibt es bei dem verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung, 


über deren Bewilligung hi i verau N 7 x 
fuhren pe be gung hinaus nichts be werden darf; das Ver 


— 2. 


tereſſe der Armee, 
für das H 


folgenden Paragraphen hinlänglich enthalten und an dieſe ja die gi 
aſſungsrechte no 


; en zu verweigern, werde durch 
tangirt — beim Militär fo Den Ä wie etwa bei der Juſtiz, deren Organi- 
auch geſetzlich geregelt ſei. — A 


citun 


Partei als die der Gebildeten und Wohlhabenden n welche 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Seiten bf die Zeitung, welche Sonntag und Mang 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — 


Dinstag, den 17. März 1863. 


ſtimmungen des zu erlaſſenden Organiſations⸗Geſetzes zu binden. — 
1 — ie 5 N :leBed z Der 


Abg. v. Binde: Subſidie bedeute e der Kriegsminiſter 
wolle eine Pauſchſumme, und damit in Bezug auf Organiſation und For⸗ 
mation frei ſchalten; ein Widerſpruch in den Aeußerungen der Regierung 
ſcheine ihm nicht vorzuliegen. — Der Vorbehalt des Geſetzes von 1814 we⸗ 
en der „Staatsverhältnifje” bedeute an ſich nicht viel; das verſtehe ſich von 
ſelbſt. Jetzt könne natürlich die Stärke des Heeres nur von den geſetzgeben⸗ 
den Gewalten zuſammen beſtimmt werden. — Die Kopfzahl ſei für uns, 
bei unſerer Heeresverfaſſung, nicht etwas fluctuirendes; die allgemeine 
Wehrpflicht ſei geſetzlich'! man müſſe ſtreben, fie zu einer Wahrheit zu mas 
chen. Höchſtens in größeren Zeiträumen könne die Zahl der Auszuhebenden 
fluctuiten. Eine geſetzliche Regelung ſei möglichſt weit auf alle hier ein⸗ 
ſchlagenden Verhältniſſe auszudehnen; was geſepüch geregelt werden könne, 
müſſe auch geſetzlich geregelt werden. — Der Ausdruck „Zuſammenſetzung“ 
ſei ungenügend, undeutlich; der eine beziehe es auf das Verhältniß von 
inie und Landwehr, die Stärke der verſchiedenen Waffengattungen; der 
andere wolle die Zahl der Offiziere und dergl. hineinziehen. Zur Vermei⸗ . 
dung von Mißverſtändniſſen amendire er: „die Stärke der Linie, der Lands 
wehr und der darunter einbegriffenen Waffengattungen.“ Weiter möge er 
nicht gehen; die Zahl der Landwehroffiziere z. B. dürfe nicht fixirt werden; 
man könne ſonſt in die Verlegenheit kommen, einem Freiwilligen, der ſein 
Examen beſtanden, ſein Patent nicht geben zu können, wenn die etatsmäßige 
Zahl voll ſei; in ſolchen und ähnlichen Beziehungen laſſe ſich beim Budget 
orſorge treffen; wenn z. B. die Regierung zu viele Offiziere anſtelle, könne 
man die Ausgaben abſetzen. — Vorbehaltlich ſeines Amendements fei er 
für die Anträge des Referenten. g 
Abg. Gneiſt: Das Amendement des Vorredners genüge ihm nicht, die 
Zahl der Bataillone müſſe fixirt werden; wenn man z. B. 104 Landwehr⸗ 
Bataillone habe, aber für die Linie dreimal mehr, dann werde die Landwehr 
ein bloßer Appendix; die Dehnvarkeit des Ausdrucks „Zuſammenſetzung“ 
ſchade nichts; es komme ja jetzt nur darauf an, die Präliminarien zu einer 
Verſtändigung, zum Frieden zu finden. j 
Abg. Waldeck ie Zahl ſei bisher auch ſchon ſtabil gewesen, bis ſie 
1859 geändert ſei, und ſie werde auch ſtabil bleiben; ein Geſetz in Aus⸗ 
drücken anzukündigen, bei denen der eine das, der andere das ſich denke, 
ſcheine bedenklich; der Prärogative der Krone trete ſein Zuſatz nicht zu nah, 
wahre nur das Recht des Hauſes wie es jetzt beſtehe. ö f 
Abg. Taddel: Er wolle nur ein Contingentsgeſetz; daraus ergebe ſich 
alles andere. e 2 
Unter Verwerfung des Amendement Waldeck (gegen drei Stimmen) und 
inde gegen zwei Stimmen) wird der § 3 in der Fortenbeck ſchen Faſſung mit 
dem von Virchow beantragten Zuſatze „und Zuſammenſetzung“ mit allen 
gegen zwei Stimmen angenommen. m; 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Das 5. Stück der Geſetz Sammlung, welches am 13. d. Mts. ausgegeben 
worden iſt, enthält unter Nr. 5665 die Bekanntmachung, betreffend die aller⸗ 
höchſte 4 der Abänderung der Statuten der unter der Firma: 


Elbing, 15. März. [Aufreizung der Arbeiter gegen 
die Beſitzenden.] Der „Nat.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Es wird im 
Lande Aufſehen erregen, daß die biefige, unter der Directſon des Hrn. 
Oberbürgermeiſters Burſcher ſtehende Polizei ſich veranlaßt geſehen hat, 
gerade im Hinblick auf die Feſtfeier des 17. März die geſetzlichen 
Strafbeſtimmungen über Aufruhr in Erinnerung zu bringen. Aber 
eben dieſer Tag iſt von gewiſſen Bundesgenoſſen der Reaction für 
hͤchſt paſſend erachtet worden, um in Elbing wiederum Scenen here 
beizuführen, wie wir fie am 16. März und 15. Oktober 1848, und 
wie die Bürger des benachbarten Mühlhauſen ſie am 28. April 1862 
erlebten. Schon während der früheren Reactlonspertode waren Ne 
alten „Elbinger Anzeigen“ nicht müde geworden, die „demokratiſche 


der Knechtſchaft und der 
Seit länger als Jahresfriſt 
erneuert; man hat nichts un⸗ 
die Arbeitgeber, die Beſitzloſen 


die arbeitenden Klaſſen in den Zuſtand 
äußerſten Armuth zurückbringen wollten. 
haben ſich hier die 1 0 1 
benutzt gelaſſen, um die Arbeiter ge 
ie die —— die Unwiſſenden und BB gegen den 
gebildeteren Theil der Bürgerschaft 8 as Wort „Demo⸗ 
krat“ oder auch „Börſenjunter“ wurde 15 hnen nur gebraucht, um 
damit einen Feind des armen und gedrückten Volkes und zugleich des 
Koͤnigs zu bezeichnen. Allerdings it es den langjährigen Bemühun⸗ 
gen der intelligenteren Bürger, gelungen, einen großen Theil der 
arbeitenden Klaſſen über die Bosheit und den Widerſinn ſolcher 
Verhetzungen aufzuklären. Aber immerhin giebt es noch eine Anzahl 
einfältiger Leute, die weder durch Vernunftgründe, noch durch tagtäg⸗ 
liche Erfabrungen haben belehrt werden können, und noch weniger fehlt 
es an einem Pöbel, dem man nur Straflosigkeit in Ausſicht ftellen darf, 
um ihn zu jedem Verbrechen gegen die Perſonen und das Eigenthum 
der ihm als „Demokraten“ bezeichneten Bürger aufzuſtacheln. So 
haben wir denn in den letzten Wochen erlebt, daß man die Arbeiter 
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* 


din 


und Andere dadurch zu beunruhigen ſuchte, daß man das Gerücht aus⸗ 
ſtreute, als ob unſere Fabrikherren eine dreiwöchentliche Arbeitseinſtel⸗ 
lung beabſichtigten, um eine Herabdrückung des Arbeitslohnes zu 


erwirken. Man ſchrieb an die Mauern und Zäune: „Die De⸗ 
mokraten müſſen hangen, die Preußen müſſen ſiegen.“ Man be 
zeichnete den 17. März als den Tag, an dem es „losgehen“ 


müſſe, und um eine zu Gewaltthaten und Plünderungen auf⸗ 
gelegte Poͤbelmaſſe zuſammenzubringen, forderte man die Ro: 
heſten und Dummſten auf, daß ſie am 17. März Nach⸗ 


mittags 4 Uhr ſich in dem Lokal der im Mittelpunkte der Stadt be⸗ 
legenen Bürgerreſſource einfinden ſollten, weil ein hieſiger Kaufmann, 
der der Fortſchrittspartei angehört, ſie daſelbſt mit Speiſe und Trank 
bewirthen wolle. Natürlich würden die Leute, wenn ſie ſich getäuſcht 
fähen, meinen, daß die „Demokraten“ fie gefoppt hätten und dann 
um ſo ſicherer auf ſie losſchlagen. Indeß iſt der Anhang dieſer reac⸗ 
tionären Pöbelführer doch fo gering, und es find fo hinreichende Vor: 
kehrungen getroffen, daß eine ernſtliche Ruheſtörung nicht zu befürch⸗ 
ten ſteht. 

Die vorftebend erwähnte polizeiliche Bekanntmachung lautet: 

„Es iſt in hieſiger Stadt das Gerücht verbreitet, daß an einem der näch⸗ 
ſten Tage hier eine Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung beabſich⸗ 
tigt werde. Vorausſichtlich Mt dieſes Gerücht völlig grundlos und nur in 
der böswilligen Abſicht ausgeſtreut, um das Publikum zu beunruhigen, ine 
deſſen werden die unten folgenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches bier: 
mit zur ernſtlichen Warnung für Jedermann noch ausdrücklich in Erinnerung 
gebracht. (Folgen die §§ 91 und 92 des Strafgeſetzbuches.) 

Köln, 13. März. [Soldaten und Verein.] Wie das 
„Fr. J.“ aus glaubwürdiger Quelle vernimmt, haben viele Artilleriften, 
Mitglieder des hieſigen Vereins „Boruſſta“, heute, wahrſcheinlich auf 
höhere Anweiſung, ihren Austritt aus dieſer Geſellſchaft erklärt. In 
der „Boruſſia“, zuſammengeſetzt aus Bürgern und Militärperſonen, 
pflegt man harmloſe Unterhaltungen und ſchließt die Politik aus. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 12. März. [Die Kammer] ſchreitet ag auf der Bahn 
des 1 voran. Eine Reihe vorliegender Ausſchußberichte beweiſt 
den Ernſt der Majorität, unſere öffentlichen Verhältniſſe in liberalem Sinne 
u reformiren. Der Antrag des Abg. Metz wegen Aufhebung des Preßge⸗ 
{es und Vorlage eines abgeänderten Entwurfs wurde vom Ausſchuſſe ge⸗ 
illigt. Ebenſo befürwortet der Ausſchuß die von Lothary und Metz bean⸗ 
tragte allgemeine Amneſtie. In beiden Beziehungen hat ſich das Miniſte⸗ 
rium ablehnend erklärt. Es iſt dies namentlich beim Amneſtieantrage ſehr 
bezeichnend, da es ſich hier bei der geringen Zahl der Flüchtlinge, welche 
von der Amneſtie vorausſichtlich Gebrauch machen würden, mehr um eine 
ng re handelte. In gleicher Weile hat ſich das Miniſterium gegen 
eine Abänderung des Wahlgeſeßes und die Wiederanſtellung des im Jahre 
1850 wegen ſeiner Abſtimmung in der Steuerverweigerungsfrage kurzer Hand 
entlaſſenen, und ſeither in dürftigen Verhältniſſen lebenden Abg. Bernbeck 
erklärt, der Ausſchuß aber dieſe Rehabilitirung gleichfalls befürwortet. Den 
Hofmannſchen Antrag wegen Wiedervorlage des Entwurfs der Straſprozeß⸗ 
ordnung unterſtützt der Ausſchuß, ohne ſich vorerſt über die Competenz in 
politiſchen und Preßſachen zu erklären; er ſoll jedoch der Mehrheit nach für 
die Competenz der Schwurgerichte votiren. — Das meiſte Intereſſe bieten 
unſtreitig die nahe bevorſtehenden Verhandlungen über das Budget, nicht 
allein weil der Finanzausſchuß überwiegend aus Mitgliedern der eutſchiede⸗ 
nen Fortſchrittspartei gebildet iſt, ſondern vornehmlich, weil hier die Kam⸗ 
mer eine weit freiere Hand hat, und der Ausſchuß in vielerlei Hinſicht ener⸗ 
giſch eingreift. So find dem Vernehmen nach die Koſten der Geſandtſchaften, 
die Apanage⸗ und Erziehungsgelder des Prinzen Wilhelm, die Koſten des 
Garniſonswechſels ꝛc. geſtrichen. Das Letztere wird namentlich auch von 
dem größeren Theile des Militärs mit G4 200 vernommen werden. 
Im Hofhaushalte ſcheint der Ausſchuß (Ref. Metz) verſchiedene Mißſtände 
efunden und mit großem Freimuthe beſprochen, auch angemeſſene und ent⸗ 
leben Anträge geſtellt zu haben, die eine äußerſt lebhafte Debatte in Aus: 
ſicht ſtellen. Die ſtandesherlichen Mitglieder unſeres Oberhauſes ſollen in 
dieſen Fragen der zweiten Kammer durchaus nicht abgeneigt, überhaupt ihre 
ganze Haltung eine dem zeitigen Miniſterpräſidenten keineswegs freundliche 
ſein. Hieraus erklären ſich auch die fortwährend umlaufenden Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel und die außerordentlichen Anſtrengungen, welche die 
wenigen Herrn v. Dalwigl zur Dispofition ſtehenden Preßfedern in jüngiter 
Zeit zur Verherrlichung ſeines liberalen Syſtems machen. Schließlich wird 
es doch biegen oder brechen müſſen; an ein Entgegenkommen iſt nicht zu 
denken; zu lernen und zu vergeſſen hält in gewiſſen Kreiſen 15 chwer. 


(N. Fr. 3.) 
Köthen, 11. März. [Die beiden kürzlich gewählten Landtags⸗ 
Abgeordneten] der Städte des zweiten (töthenſchen) Kreiſes, Orkonom 
A. Schreiber und Uhrmacher Schwetzke, beide von Köthen, waren vom Vor⸗ 
zenden des Landtags aufgefordert worden, ſich heute Vormittags 11 Uhr 
im Landtage einzufinden. Nachdem ſie eingetreten und der Vorſitzende 
erklärt hatte, daß ihre Wahlen für eilig anerkannt worden wären, erbaten 
beide das Wort. Der Abgeordnete Schreiber, welcher zuerſt ſprach, legte 
ür ſich und im Namen feiner Wähler gegen die Rechtsbeſtändigkeit der 
Landſchafts⸗Ordnung förmlich und feierlich Proteſt ein, erklärte die zwiſchen 
Fürſten und Volk vereinbarte und beſchworne Verfaſſung von 1848 mit dem 
dazu gehörigen Wahlgeſetze von 1849 als das noch jetzt in rechtlicher Gel⸗ 
tung beſtehende Staatsgrundgeſetz und legte ſodann ſein Mandat als Abge⸗ 
ordneter wieder nieder. Der Abgeordnete Schwetzke, welcher hierauf das 
Wort erhielt, gab dieſelbe Erklärung ab und legte ſein Mandat gleichfalls 
nieder. Beide Abgeordneten verließen ſofort, nachdem ſie geſprochen hatten, 
den Saal. Die Verſammlung vernahm, wie bei früheren Gelegenheiten, ſo 
auch diesmal mit tiefem Schweigen den Proteſt der verfaſſungstreuen Abge⸗ 
ordneten. Will der auf der verfaſſungswidrigen Landſchafts⸗Ordnung betu⸗ 
hende Landtag in Ewigkeit ſchweigen und ſeine Stimme nie erheben für 
das gebrochene Recht des anhaltiſchen Volkes? — Zur Fortſetzung der am 
Sonnabend, den 7. März, in ungeſetzlicher Weiſe von der Poltzei⸗ Direktion 
bier aufgelöſten Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des National⸗ 
Vereins iſt bereits eine neue Verſammlung auf Sonntag, den 15. März, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Eiſenbahn⸗Reſtauration zu Stumsdorf anbe⸗ 


raumt worden. (Magd. Ztg.) 
Frankreich. 


aris, 12. März. [Der Jahresbericht der Bank von Frank⸗ 
reich,] deſſen Veröffentlichung im „Moniteur“ noch immer auf ſich warten 
läßt, erhält durch die kritiſche wirthſchaftliche Lage des Vorjahres ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Dieſelbe hat den ſteten Fortſchritt in der Geſchäftsthätig⸗ 
keit dieſer großartigen Credit⸗Anſtalt durchaus nicht aufgehalten; der Ge⸗ 
ſammtbetrag der Operationen hat ſich im Jahre 1862 auf nicht weniger als 
7,783,799,700 $rants belaufen, was einen Zuwachs von 1,227.1 Million 
gegen 1861 ergiebt. Von dieſem Zuwachs faut indeß nur ein relativ gerin⸗ 
er Theil auf den Hauptzweig der Bankthätigteit: den Discont. Derſelbe 
at ſich auf einen Betrag von 5,431,595, 600 Ir. erſtreckt, oder 102.5 Mill. 
mehr als im Jahre 1861. Der überwiegend größte Theil des vorerwähn⸗ 
ten Zuwachſes in der geſammten Geſchaͤftsthätigkeit der Bank kommt auf 
Rechnung der Vorſchüſſe gegen Werthpapiere zu ſchreiben. Dieſe Vorſchüſſe, 
welche ſich im Jahre 1861 nur auf 472.5 Mill. belaufen hatten, erreichten 
1862 eine Summe von 1,303.6 Mill., alſo ein Mehr von 831 Mill. Die 
durch die Fould'ſche Renten⸗Converſion und gegen Ende des Jahres durch 
die bekannte forcirte Hauſſe⸗Campagne herbeigeführten Operationen der Börſe 
erklären hinlänglich dieſe ſtarke Inanſpruchnahme der Bankmittel gegen 
Papier⸗Verpfändung. Der Zinsfuß iſt deſſen ungeachtet während des Jah⸗ 
res nie über 4 pCt. hinausgegangen, und vom 27. März bis 6. Noobr. 
ſogar auf 3½ pCt. erhalten worden. Der Metallvorratb hielt ſich zwiſchen 
einem Maximum von 431.3 und einem Minimum von 292.1 Mill., der 
Notenumlauf zwiſchen 757.1 und 869 Mill., die privaten Contocorrents 
wiſchen 323.6 und 154.2 Mil. Zur oben erwähnten Geſammiſumme der 
. haben die Succurfalen (51) mit 4,165.5 Mill. beigefteuert, um 
353.6 Mill. mehr als im Jahre 1861; Lyon, Lille, Bordeaux, Marſeille 
EN Havre fahren fort, die bebeutenpfte Geſchäftsthätigkeit unter den 51 
1 anf Silinlen zu entfalten. Die Verwaltungskoſten, mit Inbegriff 7 
406,760 Fr. far Transport von Metallgeld zwiſchen Paris und den, Filia 15 
n fi auf 6,469,057 Fr.; fie ließen einen Reingewinn von 13,891,2 
um 1830, 801 Fr. mehr als im Vorjahre), abgeſehen von dem ganz 
Einkommen von Er 
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Unruhen in Polen. 

Wilna, 11. März. [Sieg der Inſurgenten.] Die telegr. 
gemeldete Nachricht der „N.⸗Z. lautet wie folgt: Geſtern Nachmittag 
wurde eine Abtheilung Garde⸗Infanterie bei Rudnicki, Olkieniki und 
Juszuny, 3% Meile von hier, in einen Hinterhalt gelockt und hier 
von Inſurgenten überfallen. Der Verluſt der Truppen wird auf 
250 Mann angegeben. Einer der Verwundeten ſtarb heute und wurde 
mit Pomp beerdigt. Die Revolution iſt im Wachſen, ſie reicht ſchon 
bis an die Grenzen des alten Rußlands, bis Pskow. Die Verbin⸗ 
dung mit Warſchau iſt unterbrochen. . 

— Der „Independanee beige” wird telegraphiſch gemeldet: „Ein 
vom Archimandriten von Wilna an den Papſt gerichteter Bericht be⸗ 
zeichnet die Bauern in den Palatinaten von Wilna und Grodno als 
dem Aufſtande ſchon deshalb günſtig, weil ſie entſchloſſen ſind, wenn 
die Befreiung gelingt, wieder zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zurückzu⸗ 
kehren, aus der ſie nur in Folge der Maßregeln des Zaren Nikolaus 
auszutreten gezwungen wurden. Die Kirchen wurden im Kreiſe 
Biala von den Ruſſen geſchändet und ausgeplündert. 


Breslau, 17. März. [Amtliche Mittheilung.] Die zum 
geſtrigen Schnellzuge fällige Poſt aus Warſchau hat auch den An⸗ 
ſchluß an den kattowitz-breslauer Güterzug nicht erreicht; dagegen traf 
geſtern Abend 7 Uhr in Kattowitz ein Extrazug aus Sosnowiee ein. 


Breslau, 17. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldnerade⸗ 
Gaſſe Nr. 27a ein filberner Kaffeelöffel, gezeichnet H. St.; Gerbergaſſe Nr. 
11 aus dem Gehöft eine Radwer mit neuem Rade; Werderſtraße Nr. 29 
22 Thaler in 1 und Y, Thalerſtücken; Reuſcheſtraße Nr. 64 von dem im 
Hofe befindlichen Brunnen ein meſſingner Hahn. 

Verloren wurde: ein braunledernes Portemonnaie, in welchem ſich circa 
1 Sgr. in verſchiedenen Münzſorten und ein zerbrochener goldener Ring 

efanden. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find exel. 4 todt⸗ 
geborner Kinder, 48 männliche und 38 weibliche, zuſammen 86 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Krankenhoſpital 14, im Hoſpital der barmherzigen Brü- 
der 3, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 2 Perſonen. 

Gefunden wurden: ein ſeidener Reiſe⸗Regenſchirm; eine grau und roth 
geſtreifte Pferdedecke; ein Buch, betitelt: „Handbuch der freien Religion von 
Uhlich“. (Pol.⸗Bl.) 


i Breslau. [Geſundheitpflege⸗Verein.] In der geſtern Nach⸗ 
mittag in der dazu überlaſſenen Gemeindehalle der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde ſtettgefundenen halbjährigen Generalverſammlung theilte der Vor⸗ 
ſitzende, Hr. Th. Hofferichter mit, daß der Verein auch in dieſem Jahre 
auf ſeinen an die Communalverwaltung eingereichte 13. Jahresbericht 
ein ſeinen Beſtrebungen anerkennendes Dankſchreiben des Magiſtrats erhal⸗ 
ten habe. Aus dieſem Jahresberichte heben wir nur folgende Hauptreſultate 
hervor: Am Schluſſe des Jahres 1861 waren Mitglieder 1317 mit 5414 
Angehörigen. Zutraten im Jahr 1862 173 Mitglieder mit 679 Angehörigen. 
Ausgeſchieden dagegen 153 Mital. mit 599 Mitgl., blieben ſomit Anfang 
1863 Beſtand 1337 Mitgl. mit 5494 Angehörigen. Von dieſen wurden durch 
die 5 Herren Vereinsärzte 5350 Kranke behandelt; unter welchen 5035 als 
geneſen, 46 als erleichtert entlaſſen, 28 in andere Behandlung übergegangen 
und 129 Perſonen geſtorben find, alſo im Durchſchnitt 214 pCt. In Be⸗ 
handlung blieben zu Anfang dieſes Jahres noch 112. Die Aerzte wurden 
im verfloſſenen Jahr durch mehrfache Epidemien, wie Typhus, und nament⸗ 
lich durch ausgebreitete Kinderkrankheiten wie Maſern, Scharlachfieber, be⸗ 
ſonders in Anſpruch genommen, ſo daß ſie bei dem ſtets ſteigenden Umfang 


der Stadt, der zunehmenden Mitgliederzahl und deren Verſtreuung durch die] yı 


Stadt, ihren Pflichten nur mit Außerfter Anſtrengung nachkommen konnten, 
dafür, daß ſie dies gethan, ſpricht das gute Einvernehmen, welches beſonders 
ſeit einigen Jahren zwiſchen den Patienten und Aerzten ſich eingeſtellt hat. 
Der Verwaltungsrath bat in Erwägung aller dieſer Umſtände, jedem der 
Herren Aerzte eine außerordentliche einmalige Extragratifikation von 20 Thlr. 
gewährt, und die Verſammlung ertheilte einſtimmig die hierzu nöthige Ge⸗ 
nehmigung. Die Koſten des Vereins, welche Hr. Rendant Luſchner auch 
im letzten Jahr nach dem Zeugniß der Reviſionscommiſſion ſorgfältigſt und 
pünktlichſt verwaltet hat, iſt allerdings durch jene Krankheiten und die dafür 
erwachſenen Arzeneikoſten ſehr in Anſpruch genommen worden. Die Ein⸗ 
nahme betrug einſchließlich, der aus vorigem Jahr verbliebenen, und von 
der damaligen Generalverſammlung als unangreifbar bezeichneten Be⸗ 
ſtandes von 674 Thlr. Sa. 4766 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf.; die Ausgabe (ein: 
ſchließlich 2277 Thlr. für Medikamente) 4188 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., ergab 
alſo einen Reſt von 577 Thlr. 25 Sgr., ſo daß der Beſtand angegriffen 
werden mußte. Der Verwaltungsrath legte der Verſammlung nun die Frage 
vor, ob dieſer Ausfall aus jenem Beſtand gedeckt oder durch eine neue 
außerordentliche Steuer ergänzt werden ſolle? Die Verſammlung entſchied 
ſich für Deckung aus dem Beſtand. — Die Conſolidirung des Vereins 
und fein Ruf hat bereits die Folge gehabt, daß mebrere Lehensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften dem Verein Anerbietungen gemacht, ſeinen Mitgliedern, wenn 
ſich eine größere Anzahl melden, noch günſtigere Bedingungen für den Ein⸗ 
tritt in dieſe zu gewähren. Hr. Dr. A ſch empfahl in längerer Auseinander⸗ 
ſetzung den Mitgliedern die Annahme einer ſolchen Offerte und ward be⸗ 
ſchloſſen, daß der Verwaltungsrath ein Circular wegen etwaigen Zutritts 
unter den Mitgliedern in Umlauf ſetzen und dann einleitende Schritte bei 


den betreffenden Geſellſchaften thun ſollte. Hierauf wurde die Neuwahl der b 


Kaſſenreviſtons⸗Commiſſion vorgenommen und dann mit der Collecte für die 
Kranken⸗Unterſtützungskaſſe geſchloſſen, deſſen Einnahme im vorigen Jahre 
108 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf., mit einer Ausgabe von 26 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., 
alſo im Beſtand auf 82 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. belief. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft⸗ Winde 
in Pariſer Linien, die Tempera-] „ aft, Tempe⸗ |ridtung und Wetter, 
tur der Luft nach Reaumur. j rometer.] ratur. tärke. 


Breslau, 16. März I0 H. Ad. 328,10 15, D. 0, Trübe. 
17. März 6 U. Morg.] 328,56 1754 NO, 0. Ueberwölkt. 


— ——ů— — — 
Breslau, 17. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 11 8. u.⸗P. 3 5.6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16, März, Rahm, 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 69, 10 und 
ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
9214 eingetroffen. ür die italieniſche Anleihe war an der Börſe eine 
ftige Stimmung; es ſind bereits 100 Mill. gezeichnet worden, Schluß: 
4 brz. Rente 96, 75. Italieniſche 
Iproz. Spanier 45%, 


Mitt, 12 Uhr 30 Minuten. Effekten flau. Fproz. 
Metall. 74, 60. 4% proz. Metall. 65, 1854er Looſe 92, 25. Bantı 
Aktien 796. Nordbahn 188, 40. National-Anleihe 81, —, 
Aktien⸗Cert. 233, 50 Erepitattien 213, 20. 1 
86, 30. Paris 45, 60. Gold , —. Silber —, 
bahn 160, 50, Lombardiſche Eiſenbahn 271, 
1860er Looſe 93, 30 . 
Fraukfurt a. M., 16. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Oeſterr. Effekten 
Anfangs flau, ſchloſſen mit Ausnahme von Credit⸗Aktien deſſer. ie 
Medio⸗Regulirung geht leicht von ſtatten. — Böbmiſche Weſtbahn 71. 
innländiſche Anleihe 91%. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbach 
44%. Wiener Wechſel 102. Darmſt. Bankaktien 238 ½ Darmit. Zettel: 
Bank 257%. Sproz. Met. 63%. 44 prz. Met. 55%, 1854er Looſe 78%, 
Deiterr, National⸗Anleihe 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234 
Oeſterr. Bant-Antheile 812. Oeſterr. Credit⸗Attien 217%. 
Anleihe 81%. Deſterr. Eliſabet⸗Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. us im 
Hamburg, 16. März, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich flau. — 
innl. Anleihe 90%. — Schluß⸗Courſe: Nalional⸗Anleihe 69 Delierr. 
4. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 105%. Rhei⸗ 
ahn 64. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 


Wien, 16. März, 


— 


Nord 


272 Sgr. — Ro 
omb. 53 Sgr. bezahlt. — 


Neueſte öſterr. 


Hamburg, 16, Mär. [Getreidemarkt.] Weizen loco Saale 
128pfd. April'Lieferung 154 Thlr. verkauft. Be — a und 
füle, ab Königsberg pr. April⸗Mai zu 75 zu haben. Oel pr. Mai 32%, 
— 304. Kaffee 1000 Sad Ceara und 1500 Sack Santos in loco 

auft. 

Livervool, 16. März. [Baumwolle.] 15,000 Ballen U — 
Amerikaniſche Baumwolle 2 andere 1 höher. 2 * 

London, 16. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſeſt, 
Gerſte und Hafer einen Schilling niedriger als am vergangenen Mon⸗ 
tage. — Wetter ſchön. 

1 N * ian le Nan Roggen 
to rz er, ſonſt unverändert un e. Raps „ 
Oktober 78½ nominell. Rüböl Mai 52%, Herbit 45%, — 


** [Die neue italieniſche Anleihe], welche von Rothſchild mit 71 
übernommen ift wird in dieſer Woche vom Montag bis Donnerſtag bei 
Herrn S. Bleihröder in Berlin zur Subſcription unter denſelben Vedin⸗ 
gungen wie in Turin, Paris und London ausliegen. 

—— . — —— — ——— — — — ir 


Berliner Börse vom 16. März 1863. 


Fonds- und Geld- Course, 2. 1 
. Staats- 3 n 
n Oberschles. B. . 770% 14% 6. 
dito 1884, 854k. 574% 101% ba. 44 rler T. s 
dito 1856144210112 bz. dito Prior E. — 2 87 ½ B 
dito Ball da. a mau 1-2 
dito 1859| 5 106% bz dito Prior D..| — | 4 |97% ba. 
Stasts-Schuld-Sch. ... 3½ 89% bz. dito PriorE...| 3½88 8 
Präm.-Anleihe v. 188803 120 bz. dito Prior F. — 4/101 6 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102½ bz Oppeln-Tarnow 61 bs. 
ur- u. Neumärker 3% K ba. Prinz-W. (St.-V. ö 
2 dito 101% ba. R 4 fe de 
3 [rommersche . nm dito (8t.) Fr.. 5 4 106% G. 
E dito neue 100%, ba. dito Prior. — ] 4 94½ br. 
Aae — — — dito abe | — (46189 br. 
2% 0 Lea .. Fe K. Buhront-Orefeld.| Jig 100% 0 
Schlesische 1 24. kr. n 
„ (Kur-u. Neumärker 4 100° Bj 9 — „ 4127 8. | 
3 — —— 409. ba. Wilhelms Bahn. — | 4 64½ ba. 
E |Posensche - 5 dito Prior ....| — | 4 1% 6. 
gjPreusslache ..... 2. dito III. Em. — 4% 97% B. 
5 — — BR . dito Prior St. | — 441944, bz. | 
E 800 s Ban 1 o Ta 97% bs. 
Louisdor . «tion, 
Soldkronen . . . . . .. Id. 61% bz. Preuss. „ 
Ausländische Fonds. Wen 1871 5 * 
7 5 685 ½ etw. ba. u. B. "Verein .| 651 
Aalen] 4 181% 0, >: ||Borl. Hand.Gos. | 8 | 4 [104 bs, 
25 Wal 100 -E vn. Berl. W. Gred- G.“ — 8 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 21 ½ a 71 bz Braunschw. Bank| 44 4 B. 
dito Bankn. n. Whr.| —- 87% 4 . bz Bremor = 5% 4 |106 8. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 84% B. Coburg. Credit A. 4 96% etw. ba 
dito 5. Anleihe ....| 6 |89% B. Darmat. Zettel-B 0 4.1108 bau. G 
dito poln. Sch.-ObL| 4 83% etw. bz Darmat. Credb. A. 49% ds. 
Sol db „ 4 Doss. Creditb. A.| — | 4 8 etw. bs. u. B. 
a ee 457 6 Disc.-Om.-Anthl. | 6 | 4 196% 4 % ba. 
poln. Obl. & 800 El.. 4 91% B Genf. Oreditb. A.] 2 | 4 [54% tz, 
4150 4 300 Fl.] 5 % B Geraer Bank ...| 5½ 42 nz, 
u 4 200 Fl. [2314 bz Hamb.Nord.Bank| b | 4 108% B 
Poln. Banknoten .... | — a. „410 8. 
Kurhess. 40 Thlr. . . 57% B. — » 1 488. 
Baden 35 Fl.. I—131%, etw. be. Kart br — 10 4 us G. 
Astien- Course. 3 — 
e Mein. Celine J 4 a b.. 
18610 F. Minerva Bgwk.A.| — 5 30 
Anch-Düsseld...| 4% 39 be Des 570 SAMEN ba | 
Aach.-Mastricht. 3 36% ha. Preuss. B.-Anthl Fe 4% 126 6 
Amst...Rotterdam| 57% 4 |97 ba. Ball Bask-Ver |g° 40 8 
Berg.-Märkischa | 64%] 4 |1061, ba Thüringer Bank 21 4 60% da. 
Berlin. Anhalter 8%] 4 121 b Weimar Bank..| 44 Io 
Berlin-Hamburg. | @ | 4 12 B. 5 % etw. bs | 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 |192 B. 


Berlin-Stettiner . 7 9 

Breslau-Freibrg. 4 |123Y, bz. 

Cöin-Mindener .. 124, 13% 116% ba. 
7 135 % ba. 


Franz, St.-Eisenb 95 
Ludw.-Bexbach 416 u 
e Pa & Bay at 
* n a * 
. 
urger 2. 
Münster. Han 8 4 — — 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 187% bz 
Niederschles..... 4 | A |49 b. \ 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 [70 bz 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4.165% 4 % bz 
dito Prior .. 4 — — % 
berschlca. A...| 79,13%|163 a 162 bz. Bromen 


) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 100%, B. 


Qualität, wei 
ſchleſ. 66% - Thlr. ab Bahn bez., weißer märkiſcher 65 Thlr. dito. — 


bez., März 4% —NY 


Ni Thlr. b 


lr. 

Futterwaare 40—43 

15% Thlr. bez, März 

Cet“ blr. bez., Mal⸗Junſ 15— 

Yeindl toco 15% Thlr en 155 Faß 14 Di = 
57 „ — loco — 

bez., dito mit Faß 14 05 * 


Juli 14 


Gld., 
onders der 
Frühjahrs⸗Termin beachteter, indem gleichzeitig große Ford aA 


Breslau, 17. März. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: trübe, Thermie⸗ 
meter b 3° Wärme, Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich heut ſehr ber 
ſchränkt, Käufer luſtlos. 

Weizen wenig beachtet; pr. 85pfd. weißer 66 — 77 Sgr., 
agen behauptet; 15 8apfd. 49—52 Sgr., 

erſte flau; pr. 70pfd. weiße 39—40 Egk, 
37 Sor. — Hafer matter; pr. 50pſd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erb fen, 
Salaotein ern 95 n e e 

aglein 7 uben . x 
pr. Ctur. — Lupinen 40—45 Sgr. vernachlaſſigt; 48 Sar 


gebe: 63 
feinfter bis 
gelbe 35— 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 65—22—77 Wicke 7 353840 
Gelber Weizen 63—67—74 Sgr. pr. Sad 150 Pfd. Brutto, 
o 49—51—53 Schlag⸗Leinſaat .. 490200210 
e 34-37-41 Winter⸗Raps 250—260—278 
aan 24—26—28 Sine Bil, Te ae 
F 43—48—52 Sommer⸗Rübſen . . . 220240260 


ordinäre 9% —1 

bochfeine ter & Ale — 

Thlr., mittle 104 13% Tolr., 
Tölr. Schwediſcher Klee 


11 8 Sin 1 
or der Börſe. Sor. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. Marz 15 Thlr., pr. a 
15 Thlr. Br. Spiritus pr. A 80 
Ma 131, able, pr. Fräbſahr 18% Tür. * Tralles bees 18% Ahle, 


5 Verantwortlicher Redakteur? Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp, (. Seien) in Breslau, 


